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Die Lindauer Managementberatung hat als zwei Hauptgeschäftsfelder in der 
Managementberatung Consulting und Marktforschung. Im Segment der IT-Consulting
ist Lindauer mit Cronos eine strategische Partnerschaft unter LIOS SAP-Consulting
eingegangen.

1. Kurzvorstellung Lindauer Managementberatung

Managementberatung

LIOS SAP-ConsultingConsulting Research Coaching

� Strategieberatung
� Geschäftsprozess-

optimierung

� Marketing- und
Vertriebsstrategien

� Vertriebsanalyse-
und implementierung

� Effizienzsteigerungs-
und Benchmark-
programme

� Verwaltungs-
optimierung

� Controlling- und 
Reportingsysteme

IT-Consulting

� IT-Strategieentwicklung

� Blueprinterstellung/Feinkonzept 

� Begleitung von IT- Ausschreibungen

� Prozessabbildungen und IT-Umsetzung

� Implementierung und Customizing
von SAP-Lösungen (Gebühren, CO, FI, …)

� Implementierung eines bedarfsgerechten
Berichtswesens (Reporting) zur Unter-
nehmenssteuerung

� Trendstudien

� Kundenzufrieden-
heitsanalysen

� Messung Kunden-
bindung
Wettbewerbsstudien 

� Bürgerbefragung

� Gruppendiskussion
� KUSS – Trend- und

Bedarfsstudie 
Kundenservice-
center

� Trendstudie 
Wohungswirtschaft

� Führungskräfte-
coaching im 
Arbeitsprozess

� Key-Account-
Managercoaching
im Arbeitsprozess

� Persönlichkeits-
Trainings

+



Die Deutsche Entsorgungswirtschaft im Jahr 2010 3

29.08.2006  - Die Deutsche Entsorgungswirtschaft im Jahr 2010

Unsere Referenzen in der Entsorgungsbranche und angrenzenden Verbänden.

Entsorgungsbetriebe
der Landeshauptstadt
Wiesbaden

Betriebshof
Bad Homburg v.d.H.

Technisches 
Betriebszentrum 
Neumünster

Dienstleistungsbetrieb 
der Stadt Marburg

Abfallwirtschafts-
betrieb
der Stadt Köln

Abfallwirtschafts-
betrieb München

Wege-Zweckverband 
der Gemeinden des 
Kreises Segeberg

Die Stadtreiniger
Kassel

Stadtreinigung
Göttingen

Dienst Leistungs-
Betrieb der Stadt
Neu-Isenburg

Zweckverband 
Ostholstein

Eigenbetrieb der Stadt
Darmstadt 

Offenbacher 
Dienstleistungs-
gesellschaft mbH

Aballwirtschafts-
betrieb der Landes-
hauptstadt Kiel 

Technisches 
Betriebszentrum 
Flensburg

1. Kurzvorstellung Lindauer Managementberatung

Verband 
kommunaler
Unternehmen

Deutscher Städte- und 
Gemeindebund

Deutsche Vereinigung 
des Gas- und 
Wasserfaches e.V.

Bundesverband für 
Materialwirtschaft, 
Einkauf und Logistik

Hessischer
Städtetag

Südbrandenbur-
gische Abfallzweck-
verband

Abfallentsorgung
Rhein-Neckar-
Kreis

Europäischer
Wirtschaftsdienst
Entsorgung & 
Recycling

Stadtreinigung
Hamburg

Kommunale Betriebe 
Langen - KBL

Entsorgungsbetriebe 
Lübeck - EBL

Landbell AG 1. FSV Mainz 05
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2. Strukturwandel und Tendenzen in der Entsorgungswi rtschaft

Onyx

RWE Umwelt
Trienekens

Edelhoff

Cleanaway

Altvater
Sulo

Vivendi

Der grüne 
Punkt

Waste
Management

OTTO BFIS • CSI

Kohlberg 
Kravis

Roberts & Co.

- Marktanteile, Umsätze und Marktkonzentrationen –
30 Zusammenschlüsse nach 2004 berichtet das Bundeskartellamt. 
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- Marktanteile, Umsätze und Marktkonzentration –
Die größten Entsorger Europas nach Jahresumsätzen in Mio. €.

2. Strukturwandel und Tendenzen in der Entsorgungswi rtschaft
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- Marktanteile, Umsätze und Marktkonzentration -

Marktkonzentration der drei führenden Unternehmen je Land in Europa (in % Umsatz vom 
Gesamtmarkt)

57%

47%
44%

41%

23%

12%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

Spanien Frankreich Niederlande Belgien Großbritannien Deutschland

� In Deutschland ist der Markt 
weitaus geringer konzentriert 
als im restlichen Europa.

� Die meisten der großen 
Unternehmen der 
Kreislaufwirtschaft gehören zu 
börsennotierten Konzernen 
bzw. zu kapitalstarken 
Konzernen

� Gewöhnlich sind ein oder zwei 
Marktführer an der 
Konsolidierung auf ihrem 
Heimatmarkt aktiv beteiligt.

Durchschnitt in West-
Europa: 37%

Remondis
FCC

(Fomento)
Onyx

(Veolia)
Sita

(Suez)
Watco
(Suez)

Biffa
(Severn
Trent)

2. Strukturwandel und Tendenzen in der Entsorgungswi rtschaft

Quelle: Schneider/VKS im VKU
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- Marktanteile, Umsätze und Marktkonzentration –
Remondis hat durch den Aufkauf eines Teils von RWE-Umwelt Marktanteile gewonnen.

Deutsche Gesamtbevölkerung 82.259.540 Einwohner

„Top-Ten“ erreicht 67.623.490 Einwohner (rd. 82%)

„Sonstige“ sind rd. 
150-170 kleine 
(regionale) bis 
mittelgroße private 
Entsorgungs-
unternehmen

Die neun privatwirt-
schaftlichen, größten 
Unternehmen er-
reichen zusammen 
in Deutschland 
einen Marktanteil 
von 44,7%, 
gemessen an
der entsorgten
Einwohnerzahl.

Anteil öffentlicher Bereich 37,5%

Privatwirtschaftlicher Anteil 62,5%
30.807.738

10.255.637

8.998.817

5.379.979

4.715.975
1.952.963

1.691.964
1.425.520

1.336.767
1.058.130

14.636.050

37,5% 12,5% 10,9% 6,5% 5,7% 2,4% 2,1% 1,7% 1,6% 1,3% 17,8%
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2. Strukturwandel und Tendenzen in der Entsorgungswi rtschaft

Quelle: SRH/VKS im VKU

Privatisierungspotenzial



Die Deutsche Entsorgungswirtschaft im Jahr 2010 8

29.08.2006  - Die Deutsche Entsorgungswirtschaft im Jahr 2010

Großraum ParisGroßraum Rhein-Main
über 100 Kommunalverwaltungen

2. Strukturwandel und Tendenzen in der Entsorgungswi rtschaft
- Marktanteile, Umsätze und Marktkonzentration – von einzelnen Sternen zur 
Raumkrümmung – „eine“ Region Rhein-Main wird auch zu neuen Überlegungen in
der Abfallwirtschaft führen -
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Wohnungsbestand in Deutschland

38.690 Tsd. Wohnungen

Wohnungsbestand in Deutschland

38.690 Tsd. Wohnungen

Professionell-gewerbliche 
Anbieter

9.769 Tsd. Wohnungen

Professionell-gewerbliche 
Anbieter

9.769 Tsd. Wohnungen

Selbstnutzer
15.130 Tsd. Wohnungen

Selbstnutzer
15.130 Tsd. Wohnungen

Private Kleinanbieter/
Amateurvermieter

13.791 Tsd. Wohnungen

Private Kleinanbieter/
Amateurvermieter

13.791 Tsd. Wohnungen

Geschosswohnungen
2.881Tsd. Wohnungen

Geschosswohnungen
2.881Tsd. Wohnungen

Genossenschaften
2.288 Tsd. Wohnungen

Genossenschaften
2.288 Tsd. Wohnungen

Kommunale Wohnungsunternehmen
2.744 Tsd. Wohnungen

Kommunale Wohnungsunternehmen
2.744 Tsd. Wohnungen

Öffentliche Wohnungsunternehmen
390 Tsd. Wohnungen

Öffentliche Wohnungsunternehmen
390 Tsd. Wohnungen

Privatwirt. Wohnungsunternehmen
2.597 Tsd. Wohnungen

Privatwirt. Wohnungsunternehmen
2.597 Tsd. Wohnungen

Kirchen
137 Tsd. Wohnungen

Kirchen
137 Tsd. Wohnungen

Sonstige Anbieter* (Banken, Fonds,...)
1.613 Tsd. Wohnungen

Sonstige Anbieter* (Banken, Fonds,...)
1.613 Tsd. Wohnungen

Ein- und Zweifamilenhäuser
12.249 Tsd. Wohnungen

Ein- und Zweifamilenhäuser
12.249 Tsd. Wohnungen

Amateurvermieter
10.386 Tsd. Wohnungen

Amateurvermieter
10.386 Tsd. Wohnungen

Einlieger bei Selbstnutzern
3.405 Tsd. Wohnungen

Einlieger bei Selbstnutzern
3.405 Tsd. Wohnungen

* Kreditinstitute, Versicherungsunternehmen, 
Immobilienfonds, sonstige Unternehmen sowie 
Organisationen ohne Erwerbszweck

Quelle: Statistisches Bundesamt Mikrozensus 2002, GdW-Jahresstatistik sowie eigene 
Schätzungen auf Grundlage 1% Wohnungs-stichprobe 1993 und Gebäude- und Wohnungszählung 
1995

GDW

2. Strukturwandel und Tendenzen in der Entsorgungswi rtschaft
- Tendenzen in den Kundenmärkten – Die Wohnungswirtschaft befindet sich analog
im Wandel wie die Abfallwirtschaft -
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- Tendenzen in den Kundenmärkten - Ausgewählte Wohnungsportfolio-Transaktionen von 
2000 bis 2006 in Deutschland Investoren mit Paketankäufen von mehr als 10.000 WE

1.600

3.500

10.000
Gew o Gera

5.500
WoGeHe Berlin (Teilportfolio)

3.000

1.100

6.000 DAL
Kie l

5.100 
GHG Wohnen

900

8.700 
GBWAG

4.500
RWE

65.000
Eisenbahner-
w ohungen

10.000
BiG Heim bau

31.000
WCM*

20.000
BauBeCon

2.500

13.500 DAL
Salzgitte r

7.400 
Jade

21.000
Gehag*

800

1.500

3.500
65.000
GSW

32.000
Nileg 48.000

Woba

80.000
GAGFAH

150.000
vite rra/Deutschbau

1.500
2.400

48.000
im m eo-
Wohnen

Juni   
2000    

Dezem ber 
2000    

Juni   
2001    

Dezem ber 
2001    

Juni   
2002    

Dezem ber 
2002    

Juni   
2003    

Dezem ber 
2003    

Juni   
2004    

Dezem ber 
2004    

Juni   
2005    

Dezem ber 
2005    

Juni   
2006    

Corpus/
Morgan Stanley

Lone Star

Oak-Tree

Fortress

DKB

Annington

Babcock&Brown

Blackstone

Cerberus

Quelle: eigene Erhebung aus Pressearchiv; Ergänzungen nach DB-Research und IfS
Berlin 

öffentliche Bestände (Bund, Länder)

privatwirtschaftliche Bestände

kommunale Bestände

* Wiederverkäufe vormals kommunaler Bestände

© GdW Schrader – 14-03-2006 

GDW

2. Strukturwandel und Tendenzen in der Entsorgungswi rtschaft
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- Rekommunalisierung - Das bekannteste Beispiel ist die Stadt Bergkamen. 
Insbesondere in Nordrhein-Westfalen wird das „Insourcing“ – die Rückübertragung 
von Fremdvergaben - verstärkt diskutiert. Lindauer ist diesbezüglich für den 
Südbrandenburgischen Abfallzweckverband tätig. 

Rekom-
munali-
sierung

Übernahme
von operativen
Aufgaben der

Abfallent-
sorgung und

weiterer
Dienst-

leistungen

Rekom-
munali-
sierung

Übernahme
von operativen
Aufgaben der

Abfallent-
sorgung und

weiterer
Dienst-

leistungen

� Südbrandenburgischer Abfallzweckverband – (in  Vorbereitung)
� Stadt Bergkamen

- Übernahme der Energieversorgung und Abfallentsorgung in Eigenregie

� Rhein-Sieg-Kreis – Übernahme der Abfallentsorgung

� Rhein-Hunsrück-Kreis – Übernahme der Abfallentsorgung

� Stadt Ludwigshafen
- Übernahme der PPK-Abfälle in Eigenregie

� AVR Dossenheim
- Übernahme der kompletten Abfallsammlung

� Kreis Uckermark
- Gründung einer kreiseigenen Dienstleistungs-Gesellschaft mbH, um auch im 
gewerblichen Bereich tätig zu werden

� ZVWA Fürstenwalde
- Zweckverband Wasser- und Abwasserentsorgung Fürstenwalde und Umland –
Übernahme der o.g. Gewerke in Eigenregie

� Wasserwerke Potsdam 
- Rückkauf der privatisierten Anteile durch die Stadt Potsdam und Übernahme 
der Aufgaben in Eigenregie

2. Strukturwandel und Tendenzen in der Entsorgungswi rtschaft
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Quelle: Abbildung aus Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung 
(Hrsg.): Raumordnungsprognose 2020/2050. Berichte Band 23, 
Bonn 2006. Daten: BBR-Bevölkerungsprognose 2002-2020; Ebene der 
Verbandsgemeinden

2. Strukturwandel und Tendenzen in der Entsorgungswi rtschaft
- Von der Abfallwirtschaft zur Rohstoffwirtschaft – Die Bevölkerungsentwicklung
bis 2020 nach BBR-Raumordnungsprognose geht von einer schrumpfenden Bevölkerung
aus, die sich wiederum in schwindenden Abfallmengen zur Beseitigung niederschlagen.
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- von der Abfallwirtschaft zur Rohstoffwirtschaft – im Zuge der knapper werdenden 
Rohstoffe wird die Aufbereitung, Verwertung und Vermarktung von Abfällen 
zu nehmen.

2. Strukturwandel und Tendenzen in der Abfallwirtsch aft

1980 20001970 1990

1993

In-Kraft-Treten 
VerpackV

DSD

1972

Abfallbe-
seitigungs-

gesetz

2003

DSD-
Ausschreibung 

und Pfandpflicht

1975

Abfall-
wirtschafts-
programm

2005

TASi

2006

ElektroG
1996

Kreislauf-
wirtschafts- und 

AbfallG

Das Gesetz verpflichtet die Hersteller von Elektro- und 
Elektronikgeräten zur kostenlosen Rücknahme

Nach Intervention durch das Bundeskartellamt werden DSD-
Leistungsverträge unter neuen Rahmenbedingungen 
ausgeschrieben

Die Bundesregierung verkündet ihr 
Abfallwirtschaftsprogramm: 
„Vermeiden, verwerten, beseitigen“

Abfall muss den öffentlich-rechtlichen 
Körperschaften überlassen werden, 
flächendeckender Anschluss- und 
Benutzungszwang

Produkthaftung für Hersteller: Sie werden 
verpflichtet, alle Materialien nach Ende der 
Lebensdauer zurückzunehmen oder 
jemanden dafür zu beauftragen

Zwischen 1991 und 1993 tritt schrittweise 
die VerpackV in Kraft, ab Oktober 1993 
beginnt DSD mit der haushaltsnahen 
Erfassung

Mit der Pfandpflicht werden die Vorgaben der 
Verpackungsverordnung umgesetzt

Die direkte Ablagerung von Hausmüll, Gewerbeabfällen und 
Baumischabfällen ist nicht mehr gestattet

Auf Grund der zunehmenden Unklarheit durch häufige Gesetzesänderungen und den damit verbundenen Unsicherheiten sind kleine und mittelständische 
Unternehmen oftmals überfordert. Ferner sind Investitionen nicht mehr sicher und werden aufgeschoben. 
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Altpapier als Welthandelsgut mit wachsendem Ertrag. Ansatzpunkt für innovative 
Vermarktung durch marktorientierte kommunale Unternehmen.
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Altpapier 1991 – 2006
Mittlerer EUWID

Quelle: EUWID
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Marktentwicklung 
Altpapierverwertung

� Wachsender Altpapiereinsatz 
weltweit – Zellstoffsubstitution

� Altpapier ist weltweit gehandelter 
Rohstoff: Globalisierung treibt 
Nachfrage

� Hohes Ertragspotenzial:                        
50 - 80 EUR/ t all-in
je nach Strategie und Region

M
itt

le
re

r 
P

re
is

 E
U

R
/ t

ÆÆÆÆ-Preisanstieg              
0,29 EUR/ t/ Monat 

1991 - 2006

2. Strukturwandel und Tendenzen in der Abfallwirtsch aft
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2. Entwicklungen des Rechtsrahmens 
- durch die Brille der europäischen Union – die deutschen Kommunen sind mit fast 90 
Milliarden Euro verschuldet, so Dr. Landsberg, Geschäftsführendes Präidialmitglied des 
Deutschen Städte- und Gemeindebundes. Die Zusammenarbeit von Kommunen wird 
durch das Ausschreibungsrecht erschwert. 

� Öffentlich-rechtliche Vereinbarungen müssen
nach EU-Recht ausgeschrieben werden. Die
interkommunale Kooperation ist damit wie 
bspw. in der Wasserversorgung und Abfall-
entsorgung erschwert.

� Lediglich die Rechtsform Anstalt öffentlichen
Rechts und die Rechtsform Zweckverbänd
ist als Gemeinschaftsunternehmen – ohne
Ausschreibung – möglich.

� Auf Druck der Kommunen wurde der
7 % Mehrwertsteueransatz auf die Abwasser-
beseitigung nicht in die nationale Rechts-
sprechung umgesetzt. 

� Durch die Tendenz zu Liberalisierung und 
Privatisierung auf europäischer Ebene könnte
jedoch die Mehrwertsteuer durch die „Hinter-
tür“ auf kommunale Unternehmen zu kommen.

Die Hauptfrage auf europäischer Ebene ist: 
Müssen öffentlich-rechtliche Entsorgungsunternehmen Dienstleistungen von allgemeinen
Interesse erbringen, oder können dies private Unternehmen genauso gut.
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� Das sog. enge Subsidiaritätsprinzip gilt derzeit in : 
- Baden-Württemberg, Bayern, Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen-Anhalt,
Thüringen und seit kurzem in Niedersachsen.

� Was bedeutet enges und weites Subsidiaritätsprinzip ? Worin liegt der 
Hauptunterschied?
Der Hauptunterschied liegt in der wirtschaftlichen Betätigung von Kommunen in der Er-
bringung von sog. Daseinsvorsorgeaufgaben wie bspw. Energieversorgung, ÖPNV,
Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung.

� Enges Subsidiaritätsprinzip: Hier dürfen die Gebietskörperschaften bzw. ihre 
Tochtergesellschaften im Bereich der Daseinsvorsorgeaufgaben (öffentlicher Zweck) im 
Wettbewerb tätig werden, sofern es keine privat-wirtschaftlichen Anbieter gibt, die die 
Aufgabe gleichermaßen anbieten können. 

� Weites Subsidiaritätsprinzip: Hier dürfen die Gebietskörperschaften bzw. ihre 
Tochtergesellschaften zur Auslastung ihrer freien Kapazitäten (in angemessener Relation) 
im Bereich der Daseinsvorsorgeaufgaben (öffentlicher Zweck) im Wettbewerb tätig werden, 
sofern sie es genauso gut bzw. besser ausführen können wie private Anbieter. Der Umfang 
der wirtschaftlichen Tätigkeit muss in angemessener Relation zur Hauptaufgabe der hoheit-
lichen Tätigkeit, der Sammlung und Entsorgung von Abfällen zur Beseitigung stehen. 

2. Entwicklungen des Rechtsrahmens 
- Vom weitem zum engen Subsidiaritätsprinzip -
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� Was bedeutet die Änderung der Gemeindeordnung für d ie öffentlich-rechtlichen 
Entsorgungsunternehmen?
Mit Änderung des sog. „weiten auf das enge“ Subsidiaritätsprinzips werden die 
Handlungsmöglichkeiten für die Gebietskörperschaften und die dazu gehörigen Betriebe
und Tochtergesellschaften stark eingeschränkt.

� Mit der Änderung des Subsidiaritätsprinzips (von „w eit auf eng“) geht in der Regel 
Besitzstandswahrung für die bereits existierenden GmbHs von öffentlich-rechtlichen 
Entsorgungsunternehmen oder den Gebietskörperschaften einher.
So haben in Hessen alle vor Umstellung der Gemeindeordnung gegründeten GmbHs von öffentlich-
rechtlichen Einheiten Besitzstandswahrung und dürfen ihre gewerbliche Tätigkeit im Bereich der 
Daseinsvorsorge fortführen.

Fazit:
Der Trend geht zum engen Subsidiaritätsprinzip. Es sollte eine Entsorgungs- und Service
Gesellschaft mbH gegründet werden, so lange es noch möglich ist, mehr Flexibilität und
Handlungsspielräume zu erzielen. 

Die Praxisbeispiele aus Hessen zeigen (Kap.4), dass einige Gebietskörperschaften vor
Änderung der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) unter anderem deswegen
Kapitalgesellschaften gegründet haben.

- Vom weitem zum engen Subsidiaritätsprinzip -
2. Entwicklungen des Rechtsrahmens 
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� Die Haushaltsverschuldung der Kommunen verstärkt di e Privatisierungstendenz
- aber wird beim Verkauf eines Abfallentsorgungsunternehmens (ASSET-Deal) auch der allgemeine 
Haushalt entlastet oder kommt der Verkaufserlös dem Gebührenzahler zu Gute

� Daseinsvorsorge im Abfallbereich kann auch durch pr ivate Unternehmen ausgeführt 
werden, muss aber von den öffentlich-rechtlichen En tsorgungsträgern kontrolliert 
werden? (Aussage von Frau Edith Müller, Bundeskartellamt auf der VKS im VKU Landesgruppen-
fachtagung NRW am 22. August 2006) – in Deutschland ist Daseinsvorsorge nicht definiert – in 
Brüssel gibt es diesen Begriff nicht – sondern es wird von Dienstleistungen von allgemeinem Interesse 
oder von wirtschaftlichem Interesse gesprochen)

! Der Deutsche Städte- und Gemeindebund veranstaltet eine Tagung zum Thema Daseinsvorsorge mit 
EU-Referenten zur Ableitung einer kommunalen Deutschlandposition, die in Brüssel vertreten werden soll
Termin: 06./07. Februar 2007, Bonn, Wasserwerk!

� Der Einfluss der Kommunen auf die Intensität des We ttbewerbs und der 
Leistungserbringung kann durch Abschluss kurzer Die nstleistungsverträge, 
Vermeidung von PPP-Modellen, Gestaltung der Ausschr eibungsbedingungen 
erfolgen. (Aussage von Frau Edith Müller, Bundeskartellamt auf der VKS im VKU 
Landesgruppenfachtagung NRW) – persönliche Sicht von Frau Müller

- Daseinsvorsorge ungeklärt – Daseinsvorsorgemodell Deutschland unbekannt –
wohin steuert die Abfallwirtschaft?

2. Entwicklungen des Rechtsrahmens 
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Siedlungsabfall zu definierten 
Großmengen (Kontingente) 
und feste Anlieferungen zur 
Vollauslastung der Anlage 

durch Gebietskörperschaften

..., denn hierfür sind die Verbrennungsanlagen ursprüngl ich 
konzipiert worden

- Zwei Trümpfe im Geschäft – es könnte so einfach sein. Was wäre die beste
Kundensituation bei öffentlich-rechtlichen Entsorgungsunternehmen und 
Anlagenbetreibern.

3. Annahme der künftigen Herausforderungen
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- Zwei Trümpfe im Geschäft - Zur Steuerung der Wertschöpfungskette wird der Kunden-
kontakt und die Entsorgungsmöglichkeit benötigt. Die Zwischenstufen sind austauschbar. 

Kunden-
gruppen

Gebiets-
körper-

schaften

Entsorger

Makler/ 
Händler

Gewerbe-
betriebe

Wertschöpfungskette
MKW 

Betrieb

Abfall-
transport

Abfall-
behandlung

Abfall-
beseitigung
/verwertung

Abfall-
zwischen-
lagerung

Abfall-
akquise

Abfall-
transport

Abfall-
behandlung

Abfall-
beseitigung
/verwertung

Abfall-
zwischen-
lagerung

Abfall-
akquise

Abfall-
sammlung

Abfall-
transport

Abfall-
behandlung

Abfall-
beseitigung
/verwertung

Abfall-
zwischen-
lagerung

Abfall-
akquise

Entsorgungs
-/ Kunden-

management

Abfall-
sammlung

Abfall-
transport

Abfall-
behandlung

Abfall-
beseitigung
/verwertung

Abfall-
zwischen-
lagerung

Abfall-
akquise

Entsorgungs
-/ Kunden-

management

Abfälle zur Verwertung und Beseitigung

3. Annahme der künftigen Herausforderungen

MHKW 
München

MHKW 
Würzburg

MHKW 
Burg-
hausen

MHKW 
Nürnberg

.

.

.
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- Annahme lokaler und globaler Herausforderungen -

Anteile der Unternehmensarten an den Kapazitäten zur energetischen Verwertung 
heizwertreicher Fraktionen (100% = 6,9 Mio. Mg/a)

öffentl. u. private 
Entsorgungs-
unternehmen

25%

branchen-
fremde 

Unternehmen
75%

Im Bereich der nicht-
überlassungspflichtigen Abfälle 
(Ersatz- und 
Sekundärbrennstoffe) werden rd. 
75% der Kapazitäten durch 
Unternehmen geplant bzw. 
betrieben, die keinen primären 
Bezug zur Entsorgungswirtschaft 
haben (Zement- und Kraftwerke, 
Chemieparks, Papierherstellung, 
Milchverarbeitung etc.)

Diese Unternehmen können 
jederzeit die Entscheidung treffen 
ihre Energie künftig 
beispielsweise wieder über fossile 
Brennstoffe oder über andere 
Biomasseträger zu erzeugen.

3. Annahme der künftigen Herausforderungen
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– Annahme lokaler und globaler Herausforderungen –

3. Annahme der künftigen Herausforderungen 

+

Norddeutsche Affinerie Stadtreinigung Hamburg
Kraftwerk für 

Ersatzbrennstoffe

Die seit Jahren zu beobachtende Energiepreisentwicklung in 
Deutschland, die im wesentlichen auf fehlenden Wettbewerb 
zurückzuführen ist, belastet besonders die energieintensive 
Industrie wie die NA.

� Norddeutsche Affinerie 8NA) = größter europäischer 
Kupfererzeuger (3.00 Mitarbeiter)

� Verbrauchen 1.000 Mio. kwh/ p.a. elektrischer Energie; in 
Hamburg 600 Mio. kwh.

� Entscheidung zum Bau eines Kraftwerks zur Erzeugung von 
Energie auf Basis von Müllverbrennung (Ersatzbrennstoffe).

� Partner: 50 / 50                                   

NA / SRH Hamburg

� Gesamtinvestition                    
320 Mio. Euro

� Einsatz 750.000 Tonnen 
Ersatzbrennstoff p.a.

� Start: ab 2009

=
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Gegenüberstellung von verbaler und tatsächlicher Wichtigkeit; Vorstellung der 
Ergebnisse aus der TOP 500 Kundenzufriedenheitsstudie (2004) – Kundenbaromenter
der Entsorgungswirtschaft der Lindauer Managementberatung.

Grundgesamtheit:

TOP 500-Unternehmen in Deutschland

Basis: n=50

Erläuterung 
Bei der verbalen Wichtigkeit wurde 
anhand der Mittelwerte aus folgender 
Frage eine Reihenfolge gebildet:

„Und nun geht es um einzelne 
Leistungsbereiche. Wenn Sie im 
folgenden bitte bewerten, welcher der 
Leistungsbereiche für Sie am wichtigsten, 
am zweitwichtigsten und so weiter ist. Ich 
lese Ihnen zuerst alle vor, und möchte Sie 
dann bitten die Bereiche nach Ihrer 
Wichtigkeit für Sie persönlich zu 
bewerten.“ 

Die tatsächliche Wichtigkeit von 
Leistungsbereichen ergibt sich aus einer 
Regressionsanalyse mit der 
Globalzufriedenheit als abhängiger 
Variable und den Leistungsbereichen als 
unabhängiger Variable. Die Prozentwerte 
stellen den Einfluss auf die 
Kundenzufriedenheit dar.

Grundgesamtheit:

TOP 500-Unternehmen in Deutschland

Basis: n=50

Erläuterung 
Bei der verbalen Wichtigkeit wurde 
anhand der Mittelwerte aus folgender 
Frage eine Reihenfolge gebildet:

„Und nun geht es um einzelne 
Leistungsbereiche. Wenn Sie im 
folgenden bitte bewerten, welcher der 
Leistungsbereiche für Sie am wichtigsten, 
am zweitwichtigsten und so weiter ist. Ich 
lese Ihnen zuerst alle vor, und möchte Sie 
dann bitten die Bereiche nach Ihrer 
Wichtigkeit für Sie persönlich zu 
bewerten.“ 

Die tatsächliche Wichtigkeit von 
Leistungsbereichen ergibt sich aus einer 
Regressionsanalyse mit der 
Globalzufriedenheit als abhängiger 
Variable und den Leistungsbereichen als 
unabhängiger Variable. Die Prozentwerte 
stellen den Einfluss auf die 
Kundenzufriedenheit dar.

Die Einhaltung aller Verordnungen ist aus Sicht der  Befragten der 
wichtigste Leistungsbereich, liegt jedoch beim Einf luss auf die 
Globalzufriedenheit nur an dritter Stelle. Die wirk ungsvollste Erhöhung 
der Globalzufriedenheit ist über den „reibungslosen  Ablauf der 
Entsorgung“, dicht gefolgt vom „Service“ zu erziele n.

Die Einhaltung aller Verordnungen ist aus Sicht der  Befragten der 
wichtigste Leistungsbereich, liegt jedoch beim Einf luss auf die 
Globalzufriedenheit nur an dritter Stelle. Die wirk ungsvollste Erhöhung 
der Globalzufriedenheit ist über den „reibungslosen  Ablauf der 
Entsorgung“, dicht gefolgt vom „Service“ zu erziele n.

Verbale Wichtigkeit

� Einhaltung aller 
Verordnungen 

� Preis-Leistungs-
verhältnis

� Reibungsloser Ablauf
der Entsorgung

� Service des Entsorgers

� Vollständigkeit des 
Angebotes

� Information des 
Entsorgers

ho
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rig

Tatsächliche Wichtigkeit

ho
ch

ni
ed

rig

� Reibungsloser Ablauf
der Entsorgung (30%)

� Service des Entsorgers
(29%) 

� Einhaltung aller 
Verordnungen (18%)

� Preis-Leistungs-
verhältnis (18%)

� Vollständigkeit des 
Angebotes (3%)

� Information des 
Entsorgers (2%)

© Lindauer Managemenberatung

3. Annahme der künftigen Herausforderungen 
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- Stringentere Management- und Vertriebssteuerung von Entsorgungsunternehmen -

Konzernsteuerungsebene

durch Vertriebsbesuchsberichts-
system (VBS) und Reporting
zur Potenzialausschöpfung
im Rahmen des Leistungs-
spektrums auf Kunden-
und Vertriebsgebietsebene 

durch aggregiertes Reporting 
und Frühwarnsystem auf 
Basis der Vertriebsdaten der 
Tochterunternehmen

Steuerungsebene operative
Gesellschaften

3. Annahme der künftigen Herausforderungen
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Es werden zunehmend Frühwarn- und Absatzprognosesysteme entwickelt werden, die die
Stellung des Entsorgers beim Großkunden, die Stellung des Großkunden in seinem Markt und
das Risikopotential der Wechselbereitschaft bewertet. 
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Abwanderungsbereitschaft

groß mittel niedrig

3. Annahme der künftigen Herausforderungen
- Stringentere Management- und Vertriebssteuerung von Entsorgungsunternehmen -

90 
Punkte

60 
Punkte

30 
Punkte

0 
Punkte

Stellung des Großkunden
in seinem Markt
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Wer nicht horizontal 
kooperiert ...

... wird 2010ff 
vertikal integriert

Öffentlich-rechtliche und
private 

Entsorgungsunternehmen
Verbundunternehmen

Erfolgsaussichten

Das Eingehen von Kooperationen kann ein probates Mittel sein, sich mittelfristig 
gegen mögliche Übernahmen zu positionieren. Es ist jedoch eine gewisse Größe 
oder ein spezifisches interessantes Leistungsmerkmal notwendig, um für einen 
Kooperationspartner attraktiv zu sein. Zwei Schwache ergeben nicht zwangsläufig 
einen Starken.

3. Annahme der künftigen Herausforderungen
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� Die Konzentration und Oligopolbildung in der Abfallwirtschaft wird weiter
zu nehmen. Es wird zu regionalen Oligopolen kommen. 

� Die Liberalisierungs- und Privatisierungstendenzen werden – sofern es nicht eine
eigene kommunale, deutschlandweite Daseinsvorsorgestrategie gibt und diese in
Brüssel mit Nachdruck vertreten wird, weiter zu nehmen.

� Kommunale Entsorgungsunternehmen werden im sog. Stadtkonzern stärker
integriert, um über Shared Services Synergien Kosten zu reduzieren.

� Vertrieb und Stoffstrommanagement gewinnen weiter an Bedeutung. Kundenzufrieden-
heit, Kundenbindung und das Management von Entsorgungskapazitäten sind die 
beiden Trümpfe im Entsorgungsgeschäft.

� Integrierte EDV-Systeme werden sowohl in der öffentlichen wie auch in der
privatwirtschaftlich orientierten Entsorgungswirtschaft Einzug halten. 

� Darauf aufbauend wird das Management und die Steuerung von Unternehmens-
prozessen immer wichtiger. Vertriebs- und Unternehmenssteuerung/-reporting wird
zunehmen.

� Abfallwirtschaft wird zur Rohstoffwirtschaft.

4. Zusammenfassung 
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Den Vortrag können Sie sich unter www.lindauermanagement.de
Publikationen – Die deutsche Entsorgungswirtschaft 2010 – als pdf-
Dokument herunterladen. 

Kontakt:

Dieter Lindauer
Geschäftsführer
Lindauer Managementberatung
Ritterstraße 16
55131 Mainz
Tel.: 06131/97 212-20
Fax.: 06131/97 212-10
dl@lindauermanagement.de

4. Zusammenfassung 
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Fest gemauert in der Erden
Steht die Form, aus Lehm gebrannt.
Heute muß die Glocke werden.
Frisch Gesellen, seid zur Hand.

Von der Stirne heiß
Rinnen muß der Schweiß,

Soll das Werk den Meister loben,
Doch der Segen kommt von oben.

Zum Werke, das wir ernst bereiten,
Geziemt sich wohl ein ernstes Wort;
Wenn gute Reden sie begleiten,
Dann fließt die Arbeit munter fort.
……. aus

„das Lied von der Glocke“
1797 von Friedrich Schiller


